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Die foziale Bekdmpiung der Gelicilechfskrankheiten
in der Schweiz.

Jn der Kommifjion fitr Gemein= | wurden 1916 auf je 10,000 Eimvohner 130
niigigfeit dev gemeinniigig-6fono- | Grfvantungen angejeigt; in guny Schweden
mijden Gefelljdhaft ded Kantons | 1914 42 bei Mannern und 10 bei Frauen,
Bevn verbreitete jich am 3. Degember 1918 | die meiften im Alter von 1540 Jahren.
Dr. Sanguillet, Adjunft des jchweizeriihen = Fiiv Deutiland wurbe bor dem RKrieg die
Gefundheitdamtes, iiber diefe Frage bdie in= | Zah! der Crfranfungen im Jahr auf 7 50,000
folge bed Rrieges brenmend gerworben ift. gejchibt.

“Die vorwiegend durd) ben Gefchlechtdverfehr  ~ Eine amtlige KRommiffion jhdste 1916
libevtragenen, jogenannten Gejchlechts- ober | die Bahl der Syphilitijhen unter der BVe-
benerijen Kranfheiten find ber jhon im | volferung der grofen Stidte von England
Altertum  befannte Tripper (Gonorrhoe), | auf mindeftens 100/, und in ben Mitnchner
der etwa 50°/, aller Fille audmacht, die | Spitalabteilungen fitr innere Rranfe waren
buvcy die Entdefer Amerifad nach Guropa | 3 in den leften Jahren ebenfoviel.
gebrachte Syphilid (47 °/) und der nur Bon je 1000 von 1908 —1917 in bdie
ortlic) verlaufende, leicht heilbave fogenannte | groBern Kranfenanitalten ber Schiweis auf-
wetde Shanter (3 9,). - genommenen Rranfen wurden 9,6 wegen Go-

Sufolge des fteigenden Verfehrd und der = norrhoe 7,8 und wegen Syphilis aufgenommen.
lofever geworbenen Gitten haben bdie Ge- | lnter der Vovausfegung dhnlicher Verhilt-
Jhlechtdfrantheiten in allen Qéndern itber- | niffe wie in dben Nachbarldndern fann man
handgenommen wmd find fibevall verbreitet; | in der Sehweiz jabhrlih) mit 20,000 Erfran-
in ben grofien Stidbten mehr ald auf dem | fungen an Gonorchoe und 18 000 an &y-
Bande. So erfranften an Gefdhledhts-  philiz rechnen.
franfheiten auf je 10,000 Ginmwohner . Bon den felteneren Fillen af)geief)e_n,jmq
1913 in Berlin 250 Perjonten; i Chriftiania | fie nicht durch den Gejchlechidverfehr erworbern
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find, werben 2/; Der Fdlle venerijher Rrant:
beiten von Dirnen auf die Manner und der
Reft von diefen auf ifhre Frauen und RKinder
iibertragen. UAm meiften find die Gejdlechts-
franfheiten verbreitet in den gebilbeten Rreifen
(ftudierende Jugend), bei den RKaufleuten, in
pen fogenannten Wanderberufen und im Wirt-
jchaftdgeverbe. Die Hauptanjtectungdquelle
bilben die ber gewerb3mifpigen Ungudt (Pro-
{titution) fich hingebenden Dirnen, die friiher
pber fpdter alle gefchlecht3Erant werden.

Der Crreger ded Tripperd, der jog.
Gonoloffusd, wft in den Gejdhlechtsd- und
Harnwegen ber Angeftectten eine nach der
Sliche wie nach dber Tiefe fortfchreitende eitrige
CEntjitndung Hervor, die zu {hweven Sdibdi-
gungen, langdauerndem Siedhtum fjowie Fur
Unfruchtbarfeit fithren fann. 3/, ber finber-
[ofert und die meiften jogenannten Einfinder-
ehen jind Durc) Tripper bedingt, und Dder
durd) ihn verurjachte Geburtenausdfall wird
fiic Deutjdhland allein auf 2—300,000 im
Jahr gejchdst. Kinder tripperfranfer Miitter
find zubem bei ber Geburt in Hohem Mafie
der ®efahr eined eitrigen Bindehautfatarrh3
audgejetst, der {hon mandjem Neugeborenen
pad Augenlicht gefojtet Hat.

Die durd) jogenannte Spirod)iten verur-
jachte Syphilis erzeugt beim Angeftedten
erft ein Harted Knbthen, bon weldem aud
die Crreger in dad Blut und die verjdjiedencn
RKirperorgane verjleppt werden. Hier rtufen
fie jdhwere Crfranfungen und Serftdrungen
hervor, die fidh) diber Jahre und Jahrzehnte
auddehnen fonnen und bdie Gejundheit wie
pad Leben Dder Befallenen in Hohem Grabe
gefabrben. Namentlid) erfranfen die Haut,
die Weichteile, Knochen und Cingetweide, dann
die Gefiife, bie Sinnedorgane und dasd Jerven-
ipitem  (Riidenmartjhwindjud)t und Gehirn-
eviveidgung). Leidber bleibt die Syphiliz nicht
auf den Ungeftedten bejdyrinft; aud) bas
Rind im Mutterleibe witd befallen und tot,
franf ober entavtet geboren, al8 unjdyuldiges
DOpfer der elterlien Anjtectung. Von je 100

Kindern fyphilitijcher Eltern fommen nur 56
lebend zur Welt, nur 33 erleben bad erfte
Sahr und nur 23 dag Alter der Gejchlechts-
reife; 3/, erliegen ber mibrderifhen Seuche.
Was bdie Syphilis durd) Entartung bded
Nenjdhengefchlechtd alled verjchuldet, ift gar
nicht i ecmeffen. :

Dent Geburtenausdfall und -verlujt durc
Gejdhlechtatrantheiten fann man in der Schrveis
auf mindeftens 10,000 pro Jahr jhisen.

Die Sterblichfeit dev Gejchled)ts-
frantfen, namentlid)‘ ver Gypbhilitifer, ijt
bebeutend Hoher ald bie der itbrigen Bevil-
ferung, und wenn man alle Todesfille von
Kindern und Crwachfenen  gujammenzafhlt,
weldje biveft und inbireft den Sejhledhts-
franfheiten zur Lajt gelegt werden mitfjen,
o ergibt {ich, daf in der Sdweiz nabeju
1 jamtlicger Todedfdlle (faft ebenjoviel 1ie
auf Tuberfulofe) auf die Folgen gejchlecht-
licher Anftechungen zuvitchzufithren find, . h.
auf je 10,000 Einwobhner durd)jchnittlich
jdbrlich nabesu 20, bon denen bdie Wehrzah!
an dent Folgen der Syphilis fterben.

Sn Hohem Gradbe wirtd bdie Berbreitung
per Gejdhlechtafrantfeiten Dbegiinftigt durch
bie unjittliche Literatur und burd) den
itbermafigen Genufy geiftiger Getrinfe, weldpe
gum aufperehelichen Sejdhlechtdverfehr aufreizen
und bie fittlichen Hemmungen verminbern. Dex
Alfoholidmugd jept zubem die Widerftandgfraft
Ded Rdrperd gegeniiber den Krantheitdervegern
Hevab und fordert die Entwidlung gefahrlicher
Holgezuitinde.

Die Gefchlechtdfrantheiten {ind urr durd)
auddauernde jachverjtindige, drstliche Behand-
lung 3u feilen. Leider ijt diejelbe jelten aus-
reichend, wesdhalb ein groer Teil der Kranten,
et aud) nicht mehr anftectend, fo doch wn-
gebeilt bleibt. Hochjt verberblid) ift die Selbjt-
behandlung mittel3 angefindigter Mittel oder
pie Behandlung durd) Kurpfujder.

* *
*
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Die gur jozialen Vefampfung der
Gefhledhtsfrantheiten empfohlenen,
in vielen Kandern (Cngland, Dentjchland,
ffandinavifche und nordbamerifanijdye Staaten)
geplanten. oder bereitd eingefithrten Maf -
nafhmen, jind:

1. Die Anjzeigepflicht. Die Terpflichtung
sur Anzeige Jamtlicher Falle von Sefchlechts-
frantheiten ijt unburdhfithrbar und wegen ihred
Cingriffed in dbag Familienleben abjulehnen;
fie ijt su bejdyranfen auf Perfonen, iwelche,
toie gejchlechtdfrante Dicnen, durch ihren Beruf
gemeingefahrlich find, ober die ihre Mitmenjchen
erheblic) gefihrden (Minmner, die trohdem fie
noc) anfjtectend f{ind, Heivaten wollen).

2. Behandlungd- und Abjonderungs-
3wang. €in allgemeiner Bwang ijt ebenfall
nicht durdhfithebar, Hodjtend fit enger Fu-
jammenlebende und ftrenger iibevivachte Ve-
wufsflafien twie Militdr, Jnjaffen von An-
ftalten w. bgl. Unbedingt ijt er zu fordern
bei Perjonen, weldje jich ber gewerbdmdpigen
Ungucht exgeben und diefe Seuchen in Hohem
Mafe verjcleppen.

3. Crleidhterte, ndtigenfalld jelbft unent-
geltliche Beratung, Crfennung, Behanbdlung
und Pflege dburcd) Schaffung von Beratungd-
und Fiirjorgejtellen fiiv Gejdhled)ts-
franfe, durd) unentgeltlidhe batterio-
[ogifdje und fjerologifde Unter:
judgungen ur Fejtjtellung der Diagnofe
und durc) verbilligte Abgabe von Heil-
mifteln. LBerpflichtung ber Kranfenfajfen,
audh) thren an Sefdhlechtstrantheiten erfranften
Mitgliedern drztliche Behandlung ju gewdihren.

4. Berbot der Vebhandlnng von
Gefdhlechtsfrantheiten durd Kur-
pfujdher, Berbot der Fernbehandlung, bder
ntimdigung von Heilmitteln, Heilverfahren
ujw,, der Abgabe joldher ofue drjtliches Re-
ebt durch) Apothefer.

5. Ueberwadyung der Proftitution.
Sabrtaujend alte Crfahrung lehrt, daf {ie
ein nicht audzuvottendes Uebel der menjdh-
lichen Gefelljchaft darftellt. Alle BVerjuche, fie

gewaltjam zu unterbritfen, firbern nur bdie
geheime Proftitution und damit bie Berbreitung
ver Gejchlechtatrantheiten, ebenjo wie bie villige
Aufhebung jeglicher Kontrolle. Die Gemein-
gefahr der gewerbd3mifigen Unzucht in fitt-
licher wie gefundbeitlicher Hinficht erheifcht
gebieterijch eine regelmdafige dvztliche
Unterjudung der Dirmen und ihre
jofortige Abjonderung und Behanb-
fung im Crfranfungsfall. Die Weiter-
berbreitung dev venerijen Kranfheiten wird
badburd), wenn aud) nicht ganz, fo dod) er-
heblich) eingefchriinft. Der gewerb3mifigen
Unzudt fich hingebende Frauendperjonen jind
bafer zu verpflichten, i) mindejtend 2 Mal
widentlich) auf da3 LVorhandenfein von
Sejchlechtatrantheiten drytlich unterfuchen und
beimt Nachweid folher in einem Spital be=
handeln zu laffen. Die BVerpflidhtung liegt
tm Jnteveffe der Gefamtheit vie der Ange-
jtecten jelbft; fonmen doch mit bdiefer drzt-
ligen Ueberwadjung bdie Beftrebungen zur
Giitforge und Rettung der Proftituierten ein-
ergehen, die freilid) oft erfolglod find, weil
biefe Dirnen, von Natur aud {ittlic) entartet
und avbeitdjchen, allen Bemithungen tropen.

Bur Crleidhterung ihrer Ueberwadhung it
ba3 Gewdhrer von Wohmung an Dirnen
nicht zu beftraten, jondern nur injofern ber
Bermieter bie Unzudht audbeutet. Streng 3u
bejtrafen ijt Dagegen jede Anlodung und
Aufforderung zur Mngudyt. Wirtjchaften und
Bergnitgungsitdtten, welde die Proftitution
begiinftigen, find ju unterdriicen. Cine poli-
jeiliche Ueberwadgung und Bejtrafung der
Dicnen jelbjt ift nucr bann anzuordbnen, wenn
jie fic) ber drztlichen Qontrolle entziehen oder
gegen bie dffentliche Sittlichfeit vergehen.

Unverbefjerliche Dirnen find zu entmiin-
bigen und in Swang3arbeitdanjtalten ju ver-
jeben.

6. Berpflichtung der Brautleute
gum Audtaujd amtlidher drztlicher
Beugnijje fiber ihren Gefunbheitsd-

| 3uftanbd.
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7. Beftrafung der wijjentliden
Anftedung mit Sejdhlechtdtrantheiten. So
jehr die Aufnahme einer jolden Bejtimmung
in dad Strafgefes auf den erften Blid ein-
leuchtet, jo DHegen Ddoch erfahrene Juriften
Bebenfen egen der Dadurch bebingten Ge-
fabroung bieler Ehen, wegen der Schwierig-
feit, bie Dauer der Anjtectungsfibhigleit fejt-
suftellen und wegen der Gefahr, daf die
Beftimmung 31 Crprefjungen audgenupt wer-
pen fonnte.

- 8. ©Sdupbeftimmungen vor An-
ftedung fitr WAmmen, gejtillte Kinder,
Lilegeeltern ufiw.

9. Hetratdverbot fitr Sefchledhts-
franfe. Chen, in ivelden Der eine pder
andere Teil gefhlechtdfranf ift, follen un-
gitltlg ecf(évt werben. So gut gemeint ein
jolched Berbot auch) jein mag, die praftijche
Durdhfithrung diirfte fich vecht jdpoierig ge-
{talten. ‘
10, Das  gleihe gilt von der Ueber-
waung Sejchledhtdfranter nach dex
- Cntlafjung aus den Kranfenanitalten.

11. Aufflarung des BVolfed itber
bie Gefahren der Gejdhledhtatrant:
heiten. Anufflarung der Jugendlichen im
Clternhaus, allenfalld nach voraudgegangener
Auffldvung der Cltern (Clternabenbde) in bder
Unterweijung, in der Fortbildbungdjdule, im
ftaat8bitrgerfichen Unterricht, in der Refruten-
jchute, mitmdlich und durch Mertblatter, Auf-
flavung audtretender Schitler durch Schul-
ober Amtdirzte, Gejchlechtstunde an Semi-
navien und Hochjchulen, Auftlivung der Cr-

wachfenen durch) Vortrdge. Die new gegritn- |

bete hweizerifde Gejellfhaft zur
Befampfung der Gefcdhlechtdfrant-
heiten Hat fich die Auflivung der Stimm:
berechtigten zur Anfgabe gemacht, ohne weldhe
wirtjame gejepliche Magnahmen gegen die
benerijjen Krvantheiten ausfichtslos find.
DBet der, Auftlavung Hingt alled von der
Perjonlicheit, bem Taft und dem fittlichen

Crnft bed Aunftlavenden ab. Majfenauftldrung
Sugendlicjer ijt zu vermetden, die Belehrung
erfolge fieber tm fleinen Rreife, ja jelbjt unter
4 ugen. Dabei ift auf Selbjtbeherrichung
s bringen, der faljchen nficht entgegenzu-
treten, al8 ob bie Enthaltung vom Gejchlechts-
berfefr gejundheit3jchadlich jet, und die grofe
Gefahrlichfeit bed auferehelichen Verfehrs
und der Gejdlechtsfrantheiten fitv Sejunbdleit
und Leben Hervorgubeben. ‘

Wahrend die bidher genannten Mafnahmen
bie Gefchlechtdfrantheiten bdireft befampfen,
bienen die nachjtehenden nuv indiveft diefem .
Bwed.

12, €rhohung ded ©Sdhupalterd fiix
Maddyen; bie Berforqung verwabrlofier
und gefdbhrdeter, aber nod) minberjdbrigen
Tochter.

13. @djup der unehelichen Miitter
und Kindber, vermehrte Herangiehung ber
unehelichen Biter ju ben BVerpflegungstoften. -

14. Befdampfungdesd Alfoholidmus
im allgemeinen und indbejonbere im Dienjte
der Proftitution, Bejdyranfung der Wirt|chaf-
ten, fritherer Wirtjchaftsjchlufs, Verbot besd
Nittrinfend der Kellnerinnen (Animierfneipen)
uj.

15. Befampfung der unjittliden
Qiteratur.

16. Negelung ded Sdhlafgdanger-
wefens.

17. Forberung der Sittlidfeits-
beftrebungen.

18. Hebung der jozialen Lage der

_unbemittelten Bevd(ferunggtlaffe itberhaupt.

Cin Teil bdiefer Maknabhmen bdiirfte ur
Stunde noc) nidht oder wenigjtend nod) nicht
in vollem Umfange durdhfithrbar fer. Ange-
jihts der erfdhredenden Bunahme dberx
Gejchlechtstfrantheiten unter dem Cin-
fluf ded Krieged ollte aber mit der An-
Handbnafhme Dder Ddringemditen und  Furzeit
moglicen Meanabhmen nidht gezdgert werden,
joll bie Gejundheit und Tiichtigleit unjered
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Bolfez nicht ernftli) Schaden leiden. Dagu | jujtellen, einen Teil der Koften zu tvagen

bedarf e3 vor allem gehoriger nffldving  und die Obevaufficht zu fithren.

ber Bevg(ferung, und deshalb ijt die Grin= | Die Ausfichten eined folchen Gefeies Hilt

bung dev fdhweiz. Gefellichaft juv Betdmpfung | Referent unter ben gegentvirtigen Stimm:

ber Gejchlechtdfrantheiten (ebhaft ju begritfen | vechtgverhiiltniffen fite sweifelhaft; dodh ditef:

unb ihre Tdtigheit fidftig ju unterflitben.  ten fie fich nach Ginfithrung des Frauen:
Nach dem Vorbild jchon bejtehender oder  frimmredits wefentlich beffern.

|

im Winfe liegender jozialhygientjcher Gefese |
ditrfte eine wirfjame Befampfung der Ge-
jehlechtatrantheiten in ber Schweiy blof auf 3 der anjdhliegenden Dizdtujfion wurbe
dem Wege der eidgendijijhen Sefesgebung = die Cntjtehung der jdhweis. Gefellichaft Fur
crreich)t werden. Und zwar follte jte wie in  Beftmpfung der Gejchlechtdtrantheiten be-
andern Ldndern durcd) ein befondered | grift. Von Dder fepuellen Auftldrung bder
eidbgendjfifhes Gefet angejtrebt wer- Jugend wurde verlangt, daf fie vor allem
dem, el die in Betracht fommenden Uebel= | dburd) die Eltern zu gejhehen Hhabe. Die
jtande fo eigenavtig jind, dafy fie durch ein | Auffldrung durch den Lehrer und durch den
allgemeines Geudjegefets nicht ausdveichend e Geiftlichen fei nicht immer am Plag. Haupt:
feitigt werden fnnten. Der BVollug bed Ge- | jache fei eine Deffere Gefinnungsdbilbung der
jeped mithte den Rantonen iiberlafjen werden, | jungen RQeute, die Crzichung zur Selbftbe-
weldje iiber bie ndtigen Ovgane verfiigen. | Herrjhung und die Abfehr von der Theorie
Der Bund Hatte Mindeftanforderungen auf | ded fich Auslebens.

#

«Sammlung fiir Rranke Icweizerilche Wehrmdnner »,

XX. Mitteilung des Armeearztes (Kommiflionsfifung vom 3. Yanuar 1919).

Aus der ,Sammlung fite franfe fdpweizeriihe Wehrmdanner” wurdben feit dber lepten
Mitteihmg Unterftitung von folgenden Betrigen bewilligt: a) durd) den Armeearst zirka
Br. 34,500, b) durch die Fommifjion jirfa Fr. 57,800, total Fr. 92,300.

Die Unterftiibungen aus biefer Inftitution betrugen bis jest im gangen ca. 1,640,000
Sranfen. Die BVerwaltungstojten belaufen i) feit dev lepten Befanntgabe auf ca. 3,04 o/,
Die Verwaltungdfojten werden durd) die Jinfen gedectt. Bur freien Verfiigung ftehen gegen-
wdrtig noc) irfa Fr. 52,000.

. Unterftiigungen wutden gewdbrt: 1. in Fallen, in denen die Cidg. Militdrverficherung
mdts leiftet, a) durc) Ausfebung von Renten fite Witwen und Whaifen, ca. Fr 34,500 ;
b) ‘an Kur- und Asttoften fitr franfe Wehrmanner zirfa Fr. 4850; ) an die Angehirigen
ber leptern zivfa Fr. 6700. 2. Jn Fiillen, in denen die Leiftungen der Militdrverfichering
nidt angeichen, a) dburd) Ausjeung von Jujaprenten zirka Fr. 500; b) durd) Sujchiiffe
pum Rranfengeld zirfa Fr. 1800. 3. Bezahlung von durd) Militdrdienjt und Krantheit
verurjachter ©culden, sirfa Fr. 16,350. 4. Bejdhaffung von Kleidern, Schuhen und Leib-
wijcpe fitv franfe Soldaten unbd ihre Familien, zufa Fr. 3200. 5. Bezahlung der Koften der
Bahnbehandlung von tuberfuldfen Militdrpatienten, ivfa Fr. 1000. 6. Beitrdge an Reifen
von Angehirigen zum Befudhe von franfen Soldaten, zivfa Fr. 1000. 7. Diverfes: Honig
an Grippefranfensimmer, Weihnachtdfeier in den Armeefanititzanitalten, zirfa Fr. 1500,
tofal ca, Fr. 92,300.

Die Krantheiten und Todesurjachen, die Unterjtitgung notwendig machten, fallen unter
folgende Rategovien: 1. Qungentuberfulofe 54 Falle, 2. Uebrige ZTuberfulofen 21 Fille,



	Die soziale Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in der Schweiz

